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besteht der vollständigen Abgeschlossenheit des Asketen Angeführt von Suzukti, Essaié SUrTL le Bouddchisme

iner vermauerten Grotte, hne Licht, ern VO:  =) den Men- Zen Spiritualites vivantes, serlie (Paris 1972) 22
schen, ohne inen andetrn Anhaltspunkt 1n dertr eit als Kssays in Zen Buddhism (London 1927)
Jangen Zeitabständen die Belieferung MIt Wasser un Nah- Die Konvergenzen und die Divergenzen zwischen den

buddhistischen Auffassungen un den Ansichten der Zeit-5L Silburn, Instant et Cause. Le Discontinu dans Ila genössischen Philosophie 1m Westen deutlich zutage
Pensee philosophique de I’Inde (Parıs 1955) 404. Dieses 1mM ausgezeichneten Artikel VO:  w Dupre über das Stich-
gründliche Werk bleibt bis heute auf seinem Gebiet unNeTr- WO: «Zee1t» in Handbuch philosophischer Grundbegriffe
reicht. Es hat inem gut (München 1974 813-—1816.
Aufsatz geliefert. Teil die Grundlagen diesem

12 Die buddchistischen Auffassungen und Praktiken in
6  6 Silburn ebı 21 «Kür den versklavten Menschen. bezug auf die Transzendierung des sterblichen ase1lns

ist die Beziehung zwischen Wwel aufeinanderfolgenden elit- werden VO!  =) der (neothomistischen) christlichen Theologie
punkten eine Bestimmung des inen durch den andern, eine und Philosophie her kritisch gewürdigt bei Maritain,
kausale Abhängigkeit nach der Formel: Da dies ist, ist L/’experience mystique naturelle et le vide Etudes Carmeli-
jenes Der Mensch aber, der nicht diese Abhängigkeit taines Z2 , (1938) 130, Gardet, Themes et Textes
konstrulert, witrd inne, die Erfahrungen, die in ihm auf- Mmystiques. Recherche de criteres mystique compatee
einander folgen, sich bloß aneinander anschließen un! ein- (Paris 1958) Y Masson, Le chretien devant le Yoga
ander nicht mehr bedingen. Somit ist VO:!  - jeder zeitlichen le Zen Nourtr. Revue Theol. 104 (1972) 23809—396. Zu
Konstruktion befreit.» inem vergleichenden Studium vgl. dmart, Dialogue

«Stelle auf die deite, Was VOT dir ist, un! nachher SO. of Religions (London 1960) CapD. 1LIL ber das damit
hinter dir nichts geben. Weigere dich umfangen, W4S sammenhängende LThema des Schamanismus vgl schließ-
der Mitte ist. Dann wirtst du in der uhe fortschreiten» lich Harmer (Hrsg.) Hallucinogens anı Shamanism
(Sutta-Nipata, 949) Durch das itle Aufblähen des eigenen (London 1973
Ichs werden 1LICU1)1 IWlusionen geschaflen: ich bin, ich bin Übersetzt VO]  - Dr. August Berz
dies, ich werde seln, ich werde nicht sein, ich werde ine
Gestalt haben, ich werde gestaltlos se1ln, ich werde inen
Gedanken haben, ich werde gedankenlos se1in, ich werde

ETIENNEweder mit einem noch ohne inen Gedanken sein (Majjhima-
Nikaya, 40)

S «Jas spticht sich besonders deutlich darin aus, daß geboren 1015 in Oostakker (Belgien), 19. in den Domin1i-
nach ihrer Erlösungstheorie die erlösende Erkenntnis ‚War kanerorden eingetreten, 1950 Z Priester geweiht. Kr ist
durch Intuition erfolgt, daß Aazu ber keineswegs nötig Lizentiat der Mathematik (Freie Universität Brüssel 19306),

Lizentiat der Geschichte un: otrientalischen Literaturenist, die VO: Buddha gelehrten nler Versenkungsstufen
urchlaufen» Frauwallner in C. J. Bleeker Hrsg.), (Universität Lüttich 1949), Doktor der Theologie (Theolo-
Anthropologie religieuse (Leiden 1955) 129 gische Fakultät Le Saulchoir 1958) Gegenwärtig ist

«Ich irrte auf dem endlosen Weg der vielfachen Wieder- Priester der 1Öözese Hertogenbosch, ordentlicher Pro-
geburten dahin und suchte vergeblich nach dem Architek- fessor für Philosophie un! Geschichte der Religionen
ten des Gebäudes. Es ist eine große Qual, immer wieder- der Theologischen Fakultät der Katholischen Universität
gebotren werden! Architekt, ich habe dich entdeckt! Nimwegen sSOWwle Professor für Theologie der nichtchrist-
Du wirst das Gebäude nicht mehr errichten! Deine Balken lichen Religionen Institut für Religionswissenschaft und
sind zerbrochen, der Giebel ist ZerstOrt. Dieses CZ (ge- Theologie der Religionen der Theologischen Fakultät des
dachtes Wollen) hat seine Aufbauenergien verloren un! das Institut Catholique Parıs. Er veröfientlichte Ln Be1-
nde der Dürste Zanha) erreicht» (Dhammapada, 153 bis trage den Sammelwerken: Mysterium Salutis, Sacramen-

Mundi, Bilanz der Theologie 1im Jahrhundert154)

Ww1e auserlesene Steine Bruchstücke eingefügt
werden, die 1n den votrhergehenden EntwürfenJean-Pierre Jossua schon se1t ngem angefertigt worden wafren) und
gleichzeitig die Forschungsmethode, dient S1e doch«Der VO der elit frei- als Wahrheitsfindungsinstrument 1n der Selbst-
erkenntn1s, we1il S1e uns alle Masken VO Gesichtgewordene Mensch» 1im
reibt; uch ermöglicht s1e gewlsse bedeutsame Krft-

Werk VO Marcel Proust fahrungen, VO  w=) denen WI1r hier sprechen en.
Wie nach dem Titel se1ines Hauptwerks erwarten

steht, hegt für Proust die Haupteigenschaft der
e1it darin, daß s1e «verloren» geht, und die Re-

War bildet die elt nicht W1e das schon über- flexionselemente, die in seinem Werk über den
treibend behauptet worden ist das eigentliche Zeitbezug des Menschen beibringt, deuten ZU

ema des gyroßen Romanwerkes VO  - Marcel groben Teil 1n die Richtung dieses Verlustes:
Proust, ohl aber durchzieht S1e VO nfang Hinfälligkeit des Augenblicks, aC. des Verges-
bis Ende 1in ihren Momenten un deren Abfolge SCNS, Veränderung des Wesens un selbstver-
bildet S1e dessen Stoft un! Wesensstruktur (in die ständlich auch der Ex1istenz 1n der Dauet. och
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die Zeit kann uch «wiedergefunden» werden unı hin, die mir verschiedenen Epochen meines Lebens
damit 1St ein gewlsser Sieox des Menschen mMOSg- einmal der Anblick VÖO:  - Bäumen geschenkt hatte, die
lich, ein Sieg, der für Proust ein tiefes, entsche1i- ich auf einer Wagenfahrt in der Nähe VÖO:  5 Balbec wlie-

derzuerkennen gemeint hatte, ein andermal der An-dendes Erlebnis, gewissermaßen ein Moment der
Unsterblichkeit 1sSt, e1in geistiges Erlebnis, das blick der Kirchtürme VO  } Martinville oder der Ge-

scchmack einer Madeleine, die in einen Teeaufguß e1n-viele schwierige Interpretationsprobleme tellt, getaucht WAarl, sSOwle noch viele andere Empfindun-auf die WIr uns hier nicht gründlich einlassen
SCIH Wie in dem Augenblick, in dem ich diekönnen, aber auch ein Erlebnis, das u1ls hiler in Madeleine gekostet hatte, alle Sotgen meine

diesem eft unmittelbar angeht, den Zukuntt, alle Zweifel me1ines Verstandes ZersStreut.
mit Proust nicht vertrauten Lesern nahezubrin- Die Bedenken, die mich ben noch SCn der Realıtät
DCN, indem WI1r einige schöne Stellen zitlieren. meiner literarischen Begabung, Ja der Literatur selbst
Insbesondere werde ich mich bestreben, mM1t befallen hatten, w1e durch Zauberschlag beho-
dem literarischen chaflen Prousts 1n Verbindung ben. Ohne da ich irgendeine NCUC Überlegung aNnSZC-

stellt oder irgendein entscheidendes Argument gefun-ringen, dem weniger notwendige Bezüge
aufweist (es 1St sicherlich nicht der einzige Weg, den hätte, hatten die soeben noch unlösbaren Schwie-

rigkeiten alles Gewicht verloren. Diesmal ber WAar ichdas tiefe Ich entdecken, Aaus dem heraus das
Werk ertstanden ist), aber doch CHNDCIC Verbindun- fest entschlossen, mich nıcht damıit abzufinden, daß

ich nıie das (Weshalb; kennen würde, W1e ich Je-SCN, als iINan schon wahrhaben wollte enn jedes 1E Tag getan hatte, dem ich die in Tee getauchteErlebnis schwimmt ja schon im Element der Madeleine auf der Zunge verspürte. Die Beseligung,Sprache und ruft dem künstlerischen chaflen, das die ich ben empfunden hatte, WAar tatsächlich ganz die
1n se1n Regime einer leider NUur Zze1itwe1l- gleiche w1ie diejenige, die ich beim Geschmack der

gen Vorahnung der Ewigkeit einbeziehen Madeleine gefühlt und deren efe Gründe suchen
möchte) ich damals aufgeschoben hatte. Der tein materielle
on ange bevor «AÄA la recherche du Unterschied lag in den Bildern, die dadurch herauf-

beschworen wurden; ein tiefes Azurblau berauschteperdu» («Auf der uC. ach der verlorenen
Zeit») redigierte, trug Proust in erke, die bis VOL meine Augen, Eindrücke VO:  5 Kühle, VO blendendem

Licht wirbelten mich her, un in meinem Verlan-einigen Jahren unveröfilentlicht bleiben sollten,
SC Ss1e erfassen, ohne daß ich deswegen her michSpuren dieses auf blitzenden rlebnisses ein:

rühren als damals, da ich den Geschmack der«Jean Santeu1l» das Wiedererklı  ingen der Glocken Madeleine wahrnahm un versuchte; bis mM1r VOL-
der Kindheit 1m Geläute einer Kapelle 1mM Kau- dringen lassen, W as mir 1ns Gedächtnis rief, blieb
bourg Saint-Germain}, WI1e auch in «Contre Sa1lnte- ich ohne Rücksicht darauf,-ob ich die zahlreich VOI-
euVve», Ich will hier nicht die attsam bekannte sammelte Schar der Chaufteure ZU Lachen reizte, 1n

VO  =) dem in den 'Lee getauchten Gebäck scchwankender Haltung stehen, w1ie ich ben schon
(« Madeleine» genannt) anführen, die sich Be- getan hatte, während meln einer Fußl auf dem hohen
ginn VO:  } «Du öte de chez Swann» («In Swanns Pflasterstein, der andere auf dem nledrigen ruhte. SO-

Welt») findet, sondern vielmehr die entsprechende oft ich NUur tein materiell dieses gleiche Auf- un:! Ab-
treten vollzog, blieb ergebnislos für mich; sobalde womit der alteste un wichtigste Teıl von
mI1r ber gelang, die atinee bei den Guermantes«Le rfetrouve» («Die wiedergefundene VEIBCSSCH un wiederzufinden, w4s ich empfundenZeit»)e S1e rekapituliert alles, Was OIA4LUS- hatte, als ich in dieser Weise meine uüße aufsetzte, WAar

ist mM1r VO:  - die undeutlich auf blendende Vision
ganz nahe un: schien mMLr ACN: (‚Hasche mich,
WE du die Kraft in dir hast, un versuche das Rätsel

«Als ich die traurigen Gedanken, VÖOÖ:  5 denen ich des Glücks, das ich dir biete, lösen.) ast gleich dat-
auf erkannte ich S1e WAar Venedig, über das MLrben sprach, noch in mM1r bewegte, WAar ich in den Hof

des Guermantesschen Palais eingetreten und hatte in meine Bemühungen, beschreiben, un: die —_

meiner Zerstreuung nıiıcht bemerkt, daß ein Wagen geblich Wi@):  5 meinem Gedächtnis festgehaltenen Augen-
sich naherte: beim Anruf des Chaufieurts hatte ich 1Ur blicksbilder nıe Wa hatten SCI können, das M1r
gerade noch Zeıit, rasch auf die Seite ”Zzu springen. Ich ber eine Empfindung, wıe ich S1e einst auf wel —

wich weIlit zurück, ich unwillkürlich auf die gleichen Bodenplatten im Baptisterium VO: San Marco
schlecht behauenen Pflastersteine trat, hinter denen gehabt hatte, Samıt len jenem Tage mit dieser einen

verknüpften Empfindungen, die damals abwartendeine Remise lag In dem Augenblick aber, als ich wle-
der Halt fand und melinen Fuß auf inen Stein SCETZLE, ihrem Platz in der Reihe vVErgeESSCHNCI Tage geblieben
der etwaAas höher WAar als der vortige, schwand meine a 2AUS denen sS1e ein jäher ufall gebieterisch
N: Mutlosigkeit VOTL der gleichen Beseligung da- herausentboten hatte, VO  - schenkte.»?2
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Was uns hier geschildert Wird, ist das plötzliche egenden, die ich durchfuhr, ber den astheti-
Sich-aufeinander-Legen 7weler identischer Emp- schen Eindruck hinaus eın flüchtiges, aber eksta-
findungen, einer VCL:  aNngCHNCH un! einer - tisches Verlangen eingab, OFft VO:  } 11U:

wärtigen, die sich JqucrF durch die eit hindurch leben.»5 inzig die Erinnerung kann SOMIt Kın-
sechr militeinander verbinden, daß der Zeitab- Salg 1n das Paradies verschafflen, «denn die wah-

stand (dem ersten Eindruck nach) aufgehoben 1st fien Paradiese sind Paradıiese, die iNan verloren
un! man 1ne beglückende Wiederholung rfährt hat.»6
und War eine der Ordnung des Asthetischen Damit dieser Begegnung kommt, muß
gehörende, WwWaas Kierkegaard für unmöglic. CL- sSOmıiIt «die Empfindung ELtWwWAas Vergangenes 1n
arhatte Warum dieses plötzliche Glücksgefühl? sich schließen» und zugleich mul} diese vergan-
Weil die gegenwärtige Empfindung ihrerseits 1ne JC Wirklichkeit «1n ine gegenwärtige Wirk-
lebendige Aktualität bletet: die bloß gedachte lichkeit hineingenommen sSe1N»7 oder, anders for-
KErinnerung kann 1LL1UT fade un: leblos se1n.3 nde- muliert, muß darin ein Bild enthalten se1n, das
rerselits bringt die Erinnerung, die 1n der mpfin- der Vergleich läutern, VO  - allem Nebensäc  chen
dung VO  = einst liegt, die Aura mit sich, die der blösen kann, ihm 1ne besondere Qualität
Gegenwart abgeht, WI1e dies schon eın fTuhwer verleihen. Diese Z7zwelite Fortmulierung 1st die VOIll

bezeugt: «Kaum 1St ine Zukunftsstunde u11ls ZUTC «Contre Sainte-Beuve», doch für Proust tr1ifit auch
Gegenwart geworden, als S1e sich 1n ihrem Zauber die Z indem sich in einen sehr .11-
schon entblättert. ber 1st wahr, S1e gewinnt tischen Vergleich Sturzt «Wie dies ach gewissen
ihn wieder, WenNn 1ISCIC eGeie umtassend Volkslegenden be1 den dahingeschiedenen Seelen
ist  5 S1e erstrahlt 1n gut geplanten Perspektiven, der Fall ist, inkarniert sich un verbirgt sich jede
vorausgesetZt, W1r en S1e welt hinter u11ls Stunde unNseres Lebens, sobald S1e verstorben ist,
gelassen, auf den alten Pfaden uUuU1LlSCICS Gedächt- in irgendeinem materiellen Gegenstand. S1ie bleibt
N1SsesS.» Dies äßt auf den Gedanken kommen, «CS darin gefangen, se1 denn, WIr egegnen dem
könne der Kssenz, die gerade in Händen hat, betreftenden Gegenstand. Durch ihn hindurch C1L-
ein unverbesserbarer Fehler anhaften», während kennen WI1r s1e, rufen WIr S1Ce d und S1e wird be-
doch die KErinnerung 1im Grunde wohltuend ist.4 freit. och kannn sechr ohl der Fall se1n, dal
In eliner erühmten der «Recherche» rZählt WI1r nlie auf den Gegenstand stoßen, wotrtin S1Ce sich
Proust VO  - einem Ausflug un! sagt abel, daß verbirgt. Und <1bt 1n u1nlserfem en Stun-
diesem zunächst kein großes ergnügen gefun- den, die nie wieder autferstehen.»8
den hatte, daß aber 1n der olge Freude CIMP- Dieses eigentümliche Erlebnis bringt einen
fand, als andere, ähnliche Empfindungen die Kin- Sieg über das ermehben der Tage mit sich, denn
drücke wieder Z en erweckten, «die ich <1bt die verlorene Vergangenheit wieder
diesen Spätnachmittagen. gehabt hatte, als das rück. Ja, Ja i11Ail erlebt e1 irgendwie eine
Laub gut duftete, der stieg und INl hin- Transzendierung der Zieit, WAasSs Proust schr be-
ter dem nächsten otf zwischen den Bäumen die LONLT, auch wenn dies nıcht immer ausdrück-
Abendröte sah, als se1 S1e 1LLUL der nächste, 1m lich UT, daß WI1r das, W4S unls mitzuteilen

gelegene, ferne atz, den iNan VOL der wünscht, VO. erfassen vermöchten. on 1n
aC. nicht mehr erreichen werde. Diese Kin- «Jean Santeu1l» schreibt C® «Die Vorstellung
drücke sollten sich mMI1t denen, die ich später in kann die unterschiedliche, individuelle KEssenz
einem anderen an! auf einer gleichen Straße des Lebens 1Ur dann der Vergangenheit entrel1-
empfand, umspielt VO  w allen den sonstigen Re- Ben » WE S1e 2AUS dem Zusammenprall der
SUNgSCH des freien Atmens, der Neugier, der Indo- Gegenwart und einer damit 1identischen Vergan-
Jenz; des Appetits, der Fröhlichkeit, welche ihnen genheit hervorbricht un: sich VO der elt gelöst
gemeinsam unter Ausschluß aller anderen, hat WCCI1111 eLtwas Vergangenes Von

gegenseltig verstärken, die Konsistenz einer be- ersteht in einem Duft, 1n einer Ansicht, die C1L-
sonderen Art VO  = ust un O92: einer bestimm- glänzen Ließ und die die KEinbildungskraft
ten Lebensform erhalten, die ich übrigens selten Kın Zustand, wotin WIr m1t einer
Gelegenheit hatte wieder aufzunehmen, be1 der ew1igen KEssenz tun aben, als ob die Einbil-
aber durch diese Rückschau 1n der elt inmitten dungskraft 11UI einen erhabenen Gegenstand
der materijell wahrgenommenen immer ein kennen könnte. Als ob 1ISCIC wahre Natur außer
Teil NUur erinnerter, NUur gedachter, nicht orelf- der elit stünde un! dazu da sel, das ‚wige ver-
barer Wır  elt ‘5 die mMI1r jedoch 1n den kosten, unzufrieden mi1t der Gegenwart, VO  m der
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einziges Organ für den Genuß der Schönheit WafT, sichVergängenheit 1n Betrübnis versetzt.»? Ob 1U  w}

infolge dieser «Essenz der Dinge», denen mMan nıcht dafür verwenden ließ auf Grund des unumstöß-
sich freut10, oder 1ra der der Vergangenheit un lichen Gesetzes, daß einz1g das Abwesende Gegen-

stand der Imagination se1n kann. Hier L1U:  - hatte sichder Gegenwart «gemeinsamen SSCNZ» «eine
Essenz, die uns verwirfrtt, da S1e mit u1ls selbst plötzlich die Wirkung dieses harten Gesetzes als NECU-

tralisiert un: aufgehoben erwiesen durch einen W U11-identisch 1st»11 oder DCH diesem «kleinen dervollen Kunstgrift der Natur, die ine EmpfindungQuantum treiner Zeit», das Nal eingefangen hatl?
indem iNan ıhm se1n Geheimnis entr1ß auf alle

Geräusch des Löftels un: des Hammers, gleicher uch-
titel un: weiter einmal in der Vergangenheit auf-

Fälle außert sich be1 Proust ein starkes Wissen, schillern ließ, W Aas meiner Einbildungskraft S1e DC-
außerhalb der eIt eben, S1e transzendieren, nießen gestattete, zugleich ber uch in der Gegen-
un kommt 1n einem Vokabular (das VO  - Außer- WAaft, in der 1U die wirkliche Aktivierung melner

Sinne durch das Geräusch, die Berührung mit demwe.  C.  eit, ‚wigkeit, Unsterblichkeit spticht
ZuU Ausdruck, dessen Tragweite nicht leicht Wäschestück den tTäumen der Einbildungskraft
erfassen 1st Nehmen WI1r die beiden großen Texte, das hinzutat, was ihnen gewöÖhnlich fehlte, das heißt

die Idee der KExistenz; dank diesem Auskunftsmitteldie für «Le retrouve» charakteristisch S1Nnd. ber hatte s1e meinem Wesen für die Dauer eines 11t-Proust rag sich zunächst ach der Ursache der
ZeS erlaubt, eLIWwaAas erlangen, sondern un festzu-Freude, die u1ls diese Erlebnisse verschaften: halten: ein kleines Quantum reiner Zeıit. Das Wesen,
das in mir wledergeboren WAälL, als ich derart VOT Glück

«Diese Ursache ber erriet ich nunmehr, WE ich erbebend das Geräusch vernahm, das zugleich dem
untereinander jene verschiedenen beseligenden Kın- Löffel, der den Teller berührt, un: dem Hammer eigendrücke verglich, die das gemeinsam hatten, daß ich S1e ist, mit dem Inan auf ein Rad klopft, SOWwle das Ge-
zugleich 1m gegenwärtigen Augenblick un in einem meinsame uch in der Ungleichheit der Pflasterung des
entfernten erlebte, bis schließlich die Vergangenheit Guermantesschen Hofes un der des Baptisteriums der
auf die Gegenwart übergrtiff un: ich selbst sofort nicht Markuskirche verspürte, dieses W esen nahrt sich ein-
mehr unsicher War, in welcher VO: beiden ich mich zZ1g VO  - der Essenz der Dinge un findet ın ihr allein
befand; 1n der Tat WAar S da das Wesen, das da- seinen Bestand un: seine Beseligung. Hs kümmert
mals in mir jenen Eindruck verspurt hatte, ih; jetzt in traur1ıg dahıin be1 der Beobachtung der Gegenwart, in
dem wliederfand, W4s Gemeinsamem zwischen der die Sinne ihm jene Essenz nıiıcht ZUFE Verfügungeinem Tage VO  - ehemals un dem heutigen gab, W 4S stellen vermögen, be1 der Betrachtung einer Vergan-daran außerhalb der eıt gelegen Wal, WAar ein We- genheit, die der Verstand ihm ausgedörrt verabfolgt,
SCN, das Nur dann in Erscheinung LIalt, WEn auf be1 der Erwartung einer Zukunft, die der Wille AUS
Grund einer solchen Identität zwischen Gegenwart Bruchstücken der Gegenwart un der Vergangenheit
un! Vergangenheıit sich dem einzigen Lebensele- ZUSAMMENSETZT, denen noch dazu ihren Wirklich-
ment befand, in dem ex1Istieren un die Essenz der keitsgehalt entzieht, da VÖO: ihnen 1L1UL beibehält,
Dinge genießben konnte, das heißt außerhalb der elt Was dem utilitaristischen, CNS auf Menschliches be-
Dadurch erklärte sich, da meine dotgen meinen schränkten Zweck entspricht, den ihnen zuerkennt.
Tod in dem Augenblick ein nde gefunden hatten, in Sobald ber ein bereits gehörtes Geräusch, ein schon
dem ich unbewußt den Geschmack der kleinen Made- vormals eingeatmeter Duft VO:  - wahrgenom-leine wiedererkannte, weıl in diesem Augenblick das INE):  5 wird, un!: WAar als ein ogleichzeitig Gegenwärtiges
Wesen, das ich UVO SCWECSCH WAafrT, außerzeitlich WUuTr- und Vergangenes, ein Wirkliches, das gleichwohl nicht
de un: daher den Wechselfällen der Zukunft unbe- dem Augenblick angehört, eın Ideelles, das deswegen

gegenüberstand. Nur außerhalb des Handelns dennoch nichts Abstraktes bleibt, wird auf der Stelle
und unmittelbaren Gentießens WAar dieses Wesen mir die ständig vorhandene, ber gewöÖhnlich verborgene
gekommen, hatte sich manıifestiert, sooft das Wun- Wesenssubstanz aller Dinge frei, un:! unNnscCcrI wahres
der einer Analogie mich der Gegenwart enthob. Es Ich, das manchmal se1it langem TOL schlen, ber doch
hatte als einziges die Macht, mich den alten agen, niıcht völlig WAar, erwacht und gewinnt Leben
der verlorenen eit wlieder hinfinden lassen, wäh- aus der göttlichen Spelse, die ihm zugeführt wird.
tend gerade das den Bemühungen meines Gedächt- Kıine Aaus der Ordnung der eit herausgehobene Mi1-

nute hat 1in u1lS, damıit s1e erlebe, den VO der Ord-NISsSES un: Verstandes immer wieder mißl'a.ng.»13
NunNs der eit freigewordenen Menschen wieder NCu

erschafien.»14Sodann oreift die rage synthetisch
wieder auf

Dieser Slex ber die elit 1st indes 11UI vorüber-
«So viele Male hatte 1m Laufe me1ines Lebens die gehend und bedroht VDer eben 1itlerte ext be-

Wirklichkeit mich enttäuscht, weil in dem Augenblick, merkt abschließen: «Doch diese Blicktäuschung,
da ich s1e wahrnahm, meine Einbildungskraft, die me1in die einen mi1t der Gegenwart unvereinbaren
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Augenblick der Vergangenheit cht VOTLT mich Ordnung der eit herausgehobene» Mensch, ja
rückte, elt nicht anl Und och klarer: «So C: dieser «ewige Mensch»?? eben das Ich ist, das allein
schah C5S, daß das, Ol das drei- oder viermal das Werk AauUuSs sich hervorgehen läßt, das Ich, das
1n M1r NeCu erweckte Wesen gekostet hatte, 1el- jeden Preis entdecken muß, dieses
leicht sehr ohl der elit ENTZO gene Fragmente des sichtbare «innere Wesen», das ELWAa| ganz anderes

ist als das Ööffentliche Ich, das das Werk der ich-Daseins ber diese Betrachtung, obwohl
ihrem Wesen ach ewigkeitlich, blieb Flüch- VEn auskundschaftet unı ausdrückt.23 Im egen-
tiges.»15 111all S1e als ine Vorwarnung, als Satz 27zu ist dieses «ewige Ich» mit der Doppel-
eine orwegnahme auffassen”? Meines Erachtens innigkeit e  al  eb die, WwW1e WIr sahen, das IL
1st nicht das, Was Proust uns agcm wiıill.16 (e- Erlebnis des Transzendierens der e1it umhüllt,
wıß kann iNan nicht leugnen, daß in dieser rfah- un! 11a darf nicht als gelegentliches Zutage-
Iung kraft der Koinzidenz dieser beiden Omente treten einer immateriellen ubstanz auffassen,
durch die e1it hindurch ein tiefes Ich zutage tritt, Ol nirgends die Rede 1st.
dieses «gleichbleibende efe Ich», VO  w dem Proust Ks i1st wichtiger, bemerken, Ww1e sechr jedes

«Jean Santeu1l» spricht, das Ich, das AUus der derartige Erlebnis MI1t dem Sprechen un selbst
Abfolge der empirischen, oberflächlichen, mMI1t der mit dem Schreiben zusammenhängt. Man muß
Nichtigkeit der Welt un der Liebesbeziehungen sich [0328 fragen, wieweit außerhalb jedes

mündlichen oder schriftlichen usdrucks über-zusammenhängenden Ichs auftaucht. Proust be-
tOnNt indes eher die Vielzahl der Ichs un! ZWAar aup bestehen ann. In einem bewundernswerten,
immer wieder, sowohl WE die „ahlreichen entscheidenden 'Text in «Du cote de chez Swann»
Personen schildert, die 1n der «Recherche» Ver- pricht der TY7zahnler der «Recherche» VO  a der
schiedenen Zeitmomenten VO  } erscheinen, frühzeitigen Entdeckung, daß sechr pragnante Kın-
als auch WE die Erfahrung des Erzählers selbst uCcC die och keine Wiederholungen sind,
analysiert, beispielsweise 1n «A OMDTre des jJeunes aber durch das Verlangen, 1ne ahrheit, eine
Ailles Aeurs» «1Im Schatten jJunger Mädchen- Essenz der Dinge einzufangen, ihnen nahekom-
üte»): «Genau e  MN mußte ich jedem e1n- I1LCIL sich 11UL packen, Ja sich NUr vollenden las-
zelnen Ich, das künftighin Albertine 1n mMIr SCIl, WE mMan S1e formuliert, S1e schriftlich wI1e-
dachte, ınen VO  o den andern unterschiedenen, dergibt
uen Namen geben; och mehr aber jeder der
Albertinen, die ich niemals einander Yanz gleich «So n völlig außerhalb VO:  w} jeder literarıschen
1n mM1r herauf beschwort, WI1e auch das, Was ich Aus Absicht und ohne einen Gedanken daran, fühlte ich
Bequemlichkeit einfach <«das Meer Nannte meine Aufmerksamkeit gefangen VO: einem Dach,
1n Wirklichkeit viele verschiedene Formen des einem Sonnenreflex auf einem Stein, dem Geruch

eines Weges, un:! ‚WAar gewährten S1e mM1r dabe1 einMeeres 9 die 1in M1r aufeinanderfolgten.»17
Mit Recht efinnert enn uch Aardeche spezielles Vergnügen, das wohl daher kam, daß s1e

aussahen, als hielten S1e hinter dem, waas ich sah, noch«diese trun!  ee* Aaus der se1n Buch entstand: Ks
anderes verbotrgen, das S1e mich suchen auffordertenbesteht keine Identität, weder in uns noch be1 den

andern, und das, WAAas WIr eine Person NCINCLL, 1St und das ich aller Bemühungen nicht entdecken
vermochte. Da ich 1  u fühlte, daß in ihnen WAal,eintach ine handliche Konstruktion, e1in O:  C= blieb ich unbeweglich stehen, S1e anzuschauen, ein-

trischer Ort verschiedener Ichs, die uns das gesell- Zuatmen, den Versuch machen, mit meinem
schaftliche. Leben angewöhnt oder die WIFr, WE Denken über das Bıld oder über den Duft noch hin-

sich uns selbst handelt, A Konventlon auszugelangen. Wenn ich dann meinen Großvater e1in-
konstruleren.»18 och das wıll nicht en, daß holen und meinen Weg fortsetzen mußte, suchte ich
der Autor befugt ist, die VO  i Proust be- sS1e wiederzufinden, indem ich meine Augen schloß;
zZeUgTE Erfahrung tiefer Identität verharmlosen ich konzentrierte mich völlig darauf, Nau die Lintie

des Daches, den exakten Farbton des Steines wiederzu-un! S1€e gewisserfmaßen auf 1ne Rückkehr einzel-
Ner der abgeschafften Ichs zurückzuführen.19 finden, die, ohne daß ich begreifen konnte Warum, mM1r

mit ELWa angefüllt schienen und bereit sich öffnen,Das gilt uUumMmMSsSo mehr, als für Proust dieses wahre m1r auszuliefern, OVON S1e selbst NUur die HülleIch, dieses «Menschheitsexemplar», das iNall in Gewiß nicht Eindrücke dieser Art, die
sich AD< dieses «WIF elbst, das WI1r augenblick- MLr die verlorene Hofinung wledergeben konnten,lich nıcht fühlen», das aber mIt U SSCTHOGT: Wahrneh- eines Tages Schriftsteller un: Dichter werden, denn
mMung der «der Vergangenheit un! der Gegenwart sS1e immer inen estimmten Gegenstand
gemeinsamen SSCNZY erwacht21, dieser au der ohne allen geistigen Gehalt und ohne Beziehung
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einer abstrakten Wahrheit geknüpft. Aber die VÖO: Worten, die mir Freude machten, aufgegangen
Arbeit melines Bewußtseins Wr angreifend ine WAar, bat ich den Doktor Bleistift un:! Papier, und
Arbelit, die diese Eindrücke VO:  =) Formen, Düften oder der Stöße des Wagens verfaßte ich, mein Be-
Farben MIr auferlegten nämlich erfassen, WAas sich wußtsein entlasten un: aus Begeisterung» (ein
hinter ihnen verbarg, daß ich bald anfıng, VOLr mM1r Stück Prosa, un: als ich es) «beendet hatte, S  u:  € ich,

daß s1e mich vollkommen VÖO: diesen Kirchtürmenselbst Entschuldigungen finden, mich dieser
Anstrengung entziehen un mich nicht damit länger un VÖO: dem, W as sich hinter ihnen vetrbarg, be-
ermüden mussen. War ich TST daheim, freien vermocht hatten, daß ich, als se1 ich selber ein
dachte ich anderes, und häufte sich in meinem Huhn, das ein Kı gelegt hat, mit schriller Stimme
Gelst (wie 1n meinem Zimmer die Blumen , die ich auf singen begann.»*4
me1inen Spazliergängen gepflückt hatte, oder die Dinge,
die mir geschenkt worden waren) mancherle1 ein In «Le tetrouve» sind der Eindruck und

das schreibende Werk weniger unmittelbar —Stein, auf dem ein Lichtreflex spielte, ein Dach, ein
Glockenton, ein Blätterduft, viele verschiedene Bilder, einander geschweißt, doch der Übergang VO

unte: denen se1t langem schon die einst geahnte Wırk- wackeligen Pflasterstein beim Kingang ZU. A4121S
lichkeit weggestorben WAar, die entdecken meine Guermantes ZU. Buch, das 1im alon, wotrtin CL

Willenskraft damals nicht ausgereicht hatte Kines wartet, sich schreiben vornimmt, geschieht da-
Tages jedoch hatte ich einen Eindruck dieser Art, ufc. auf die eben angeführte te 1n
be1 dem ich nicht nachgab, bis ich tiefer in ihn einge- «Swann» ezug g  MMM wird und amıt CL-
drungen WAar. Man hatte mich ZuU Kutscher auf den scheinen die usamme:  änge sehr CNock sitzen lassen, und WI1r fuhren wI1e der Wind, weiıl
der Doktor VOTLT der Heimkehr noch in Mattinville-le- «Daher WAarTr ich jetzt entschlossen, mich diese
Sec einen Patienten besuchen mußte, VOL dessen Tuür Betrachtung der Kssenz der Dinge klammern, s1e
WI1r auf iıh; warten sollten. An einer Wegbiegung hatte testzuhalten ber wle, mit welchen Mitteln denn”?
ich auf einmal jenes besondere Lustgefühl, das keinem Doch gleich nachdem ich diese Wiederaufer-
anderen olich, beim Anblick der beiden Kirchtürme weckungen durch die Kraft des Gedächtnisses g_

dacht hatte, besann ich mich darauf, auf 1ne -VO:  w Martinville, auf denen der 1derschein der S1N-
kenden Sonne lag und die infolge der Wagenbewegung dere Weise dunkle Eindrücke manchmal un:! SOSar
und der Windung der Straße den Platz wechseln schon Combray auf dem Wege nach Guermantes
schienen; kam dann noch der VÖO:  =) Vieux-v1cq hinzu, me1n Denken angesptrtochen hatten nach Art jener
der, VÖO: den beiden anderen durch einen Hügel un: Reminiszenzen, die nıcht ine Empfindung VO:  } einst,

sondern 1ne NCUC Wahrheit, ein kostbares ild bar-eiIn Tal gettrennNt, etwas höher in der Ferne liegt un
ihnen dennoch ganz nahe benachbart schlen. YCNH, die ich entdecken suchte. Zweitel-

los WAar diese Entziflerung schwierig, ber S1e alleinBeim Feststellen un: Einprägen der Form ihrer
Spitze, der Verschiebung ihrer Linien, der Ober- gab ine Wahrheit lesen. Kurz und Zut, in

dem einen wIlie dem andern Fall, ob sich 11U:  -fNächen, auf denen die Sonne lag, fühlte ich, dalß ich
noch nicht nde meiner Eindrücke WAar, daß "WAa:| Eindrücke wI1ie denjenigen handelt, den MLr der An-

blick der Kirchtürme VO: Martinville geschenkt hatte,sich noch hinter dieser Bewegung, dieser Helligkeit oder Reminiszenzen w1e die be1 der Ungleichheitbefand, eLWAaSs, das S1e enthalten und zugleich
verbergen schlenen. Bald darauf WAar es, als ob der beiden Steinplatten oder dem Geschmack der

Madeleine auftauchenden, ich mußte versuchen, dieihre Umrfrißlinien und besonnten Flächen w1e 1ne
Schale sich Ööfftfneten und CLtWAas, was mM1r ihnen VOI- Empfindungen als die Zeichen ebenso vieler (Gesetze

und Ideen deuten, indem ich denken, das heißtborgen geblieben WAal, nunmehr erkennen lıeßen;
AaUuSs dem Halbdunkel hervortreten lassen und in einkam MLr ein Gedanke, der einen Augenblick ‚UVO:

noch nicht in meinem Bewußtsein WAar un: der sich in spitituales AÄquivalent umzusetzen versuchte, wAas ich
meinem Hirn zu Worten gestaltete, un die Lust, die empfunden hatte. Was anderes ber WAar dieses Mittel
mir soeben der Anblick der Türme bereitet hatte, WAar NU: das m1r das einzige se1n schien als das Schaf-

fen eines Kunstwerks?»25gesteigert dadurch, daß ich, VO:  =) einer Art VO:  S

Rausch erfaßt, nichts anderes dachte. In diesem So 1st das künstlerische chaflen schon irgend-Augenblick, WIr schon weit VO:  - Martinville W1e 1m großartigen Erlebnis enthalten, das sichentfernt erkannte ich S1e VO: ul  ‚5 diesmal ganz erst 1n dieser Entzifierung un! dieser Fixierungschwarz, denn die Sonne WAar untergegangen. Durch vollendet. Darum verleiht das Erlebnis hinwiederiIne Wendung des Weges wurden s1e M1r für Sekun-
den ‚Ogen, dann zeigten S1e sich ein etztes Mal, der Sprache die ihr eigene Iransparenz?®, <1Dt
dann sah ich S1Ee nicht mehr dem Kunstwerk irgendwie seinen Rang bewährter

Unsterblichkeit und wirkt sich amıt selbst auf dieOhne mir ACN, daß das, was hinter den Türmen
VO: Martinville verborgen W: einem wohlgelunge- künftigen Leser ansteckend AUS: CCS das UC.
nNnen Satz entsprechen mußte, da mM1r Ja in Gestalt welches ich jetzt verspurte» (es handelt sich hier
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den Eindruck unı die endlich CWONNCILE AZu éntdecken*‘°, VO  . ihm als das einzige Kin-
Gewißheit, das Werk hervorbringen können, Z künstlerischen chaften ausgegeben
und ZWAarr lassen sich Eindruck un! CW)  eit worden selen.31 S1e veranlassen den Schriftsteller,
nicht voneinander trennen), rührte «nicht mehr in sich Einkehr halten, se1in Werk 2uUuS sich her-
aus einer rein subjektiven Spannung meiner Ner- vorgehen Jassen, 1ne in ihn eingegrabene
VCID» her; «die u1l5s5 VOll der Vergangenheit isoliert, ahrhe1 der inge ZuU Ausdruck bringen
sondern 1m egentel von einer Ausweitung mMe1- un WEECII111 ein gyrober Künstler lSt, 1St das ihm

eigene Herangehen das Wirkliche ebenso neu1CS Geistes, in dem sich die Vergangenheit LICU DC-
staltete, ZUT Gegenwart wurde un: mM1r NUur für un: och nlie dagewesen 1n sich den ewigen
den Augenblick, ach ! Ewigkeitswert verlieh. Menschen entdecken, auf eine andere Art diese
Ich Atte diesen SCIN jejenigen weitergegeben, Spiritualitätserfahrung, das Erlebnis der Freiheit
die ich mit meinem atz atte bereichern kön- gegenüber der elit machen, das ihm, Marcel
nen.»" Das Werk selbst wird davon berührt «Ich Proust, He ine integrale Restitution der Ver-
aber ehaupte, das Gesetz der Kunst gangenheit geschenkt wurde, 1n der Sprache
besteht darın, die Wesen sterben un! WIr schriftlich wiederzugeben. Deshalb erinnere ich
selbst sterben und e1 alle Leiden bis auf den auch daran, daß die Ausdrücke «Schöpfung» un!
Grund ausschöpfen, amıt das Gras nicht des Ver- «Freiheit» nicht PICSSCIL Ssind: N1iemand hat die
PYCSSCNS, sondern des ewigen Lebens sprießt, der Ausarbeitung des literarıschen er weniger als
erbe, harte Rasen fruchtbarer er »28 Dies Demiurgisches oder auch als (00]
veranlaßt arcel Proust 02 dazu, sich 1n Charismatisches aufgefaßt als Proust. Weil der

Schriftsteller einerselts einem moralischen An-«Contre Sa1inte-Beuve» eine merkwürdige rage
stellen: Meine Mutter, «die nicht «g laubte», Sptruc gehorc. un! ine HCUUE Welt, die in sich

atte indes diesen impliziten Glauben, daß S1e die entdeckt, entzifern un: ZUT Welt bringen muß, ist
Art VO  w Schönheit, die S1e in gewissen ugen- das Werk Jlatent, in ihm verborgen, bereits vorhan-
blicken fand, unbewußt auf eine andere ene den, notwendig un! geht ihm sehr vOoTraus,

er Nur ein Übersetzer ist, der dem Buch zuhört,stellte, auf ein Mehr, das realer 1st als Le-
ben S1e atte dieser Freude nicht 1ne solche das in ihm schon vorhanden ist, kurtrz: WIr sind
edeutung beigemessen, WEn S1e diese nicht als dem Kunstwerk gegenüber keineswegs frei.32 An-
1ne der Freuden empfunden hätte, die in einem dererseits 1st das intens1ive Erlebnis, unte dessen
Sinn, den WI1r chlecht verstehen, den Tod ber- IC der Autor sich auf den Weg gemacht hat,
eben, da S1e sich uns wenden, W4S EersSt ein zündender un. Das Hervorbringen des
mindest nicht unte: dessen Herrschaft steht (Gre- en wird einer mühsamen Arbeit, deren
horcht der Dichter, der se1n en einem Werk Beschreibung Proust die Vergleiche mM1t dem
g1 das EersSt ach seinem Tod Anerkennung andwer. au Ja iner Askese, kurz, einer
en wird, WIFE. dem erlangen ach einem Aufgabe, die den Menschen völlig in Anspruch
Ruhm, den nicht rleben wird” Ist nicht viel- nımmt und ihre ethischen Forderungen mMi1t sich
mehr EeLWAaSs Wwiges ihm, das während 1n bringt.33
dieser Eintagswohnung gelassen wird (und selbst Und doch bleibt das künstlerische chaften das
WECeNnN NUfr 1n dieser ohnung arbeiten kann) einzige große Freuden- un! eilserlebnis, das aus

inem Werk arbeitet, das .benfalls eW1g ist” dem trostlosen Universum auftaucht un uns die
Und WE 7wischen dem, WwWA4s WIr AUuS der Phy- Proustsche Weltsicht vermittelt.34 Ks allein <1bt
siologie wissen, und der Lehre VO  n der Unsterb- uns das zurück, unls iNserfem wahren
lichkeit der eele e1in Widerspruch vorliegt, be- en das Kostbarste se1n sollte» unı die Macht

hat, un1ls mit unendlichem Glück erfüllen.35 KEssteht dann nicht auch ein Widerspruch zwischen
gewlssen unNsCICT nstinkte un der Te VO allein ermöglicht u1ls auch, «die Schönheit
vollständigen Dahinsterben?»2?9 ihrer selbst willen als ewige Realität, die VOomn

Zum Schluß sind och einige Präzisierungen der Inspiration intuit1v wahrgenommen Wi1rd»,
notwendig Man darf£f ZUS unsefen Ausführungen entdecken un en Wenn den großen Künst-

lern ihr Talent gveschenkt Wird, dann als eine Ge-nicht schließen, daß diese eigentü  ichen rleb-
nisse einer sich uUufrCc. die e1it ertstreckenden walt, diese Realität fixieren, deren Allmacht un!
Koinzidenz 7zwischen Ich un Ich, selbst wenn S1e ‚wigkeit S1e in Begeisterung und W1e einem Ge-
für Proust eine grobhe olle gespielt en un bot des Gewissens gehorchendihrvergängliches Le-
versucht hat, bei andern Schriftstellern Parallelen ben w1idmen, ihm irgendwie Wert gyeben.»3%
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Jean Santeuil (Gallimard, Paris 1952) 19 Le retrouve 1L, 10—20 Die wiedergefundene
Der Autor dieses Aufsatzes zitiert die «Recherche» nach Zeit 203 Z07

der SoOgeNaAaNNLEN «edition carree», die bei Gallimard unmit- Ich schließe mich hier ganz die Deutung VO)]  =) Mau-
telbar nach der Urausgabe erschien (mit Ausnahme VO:  =) rice Bardeche in seinem bewundernswerten «Marcel Proust
«Du öte de hez Swann» dieser and wird nach der Zzwel- romanclıet1» (Les SCDHT couleurs, Parıs 1971 dl dem der VOL-
ten Ausgabe (Gallimard, Paris 1919 zitlert; die Urausgabe liegende Aufsatz iel verdankt, uch WC] meines Erach-
WAarTr 19013 be1i -rasset Paris erschienen). tenNs dieser itiker die Bedeutung, die dieses eigenartige

Der Übersetzer itliert die «Recherche» nach der 1055 bis Erlebnis für Proust hatte, ein wenig herunterspielt und nicht
1095 / bei Suhrkamp, Frankfurt/M un bei Rascher, Zürich auf dessen Zusammenhang mit dem literarischen
erschienenen, VÖO:  - Kva Rechel-Mertens übersetzten eut- Werk besteht. Prousts Werk ZCUSZT VO:  - keiner religiösen

Perspektive und keiner KErwartung ines künftigen ewigenschen Gesamtausgabe VO]  = «Auf der Suche nach der verlo-
Zeit» (sieben Bände). Lebens. Kinige GENGFE Versuche, Proust «christianisie-

Die ler angeführte Stelle Aindet sich in «LeDFfetIrOu- fenN», können sich 1Ur auf «se1in Leben» stutzen (ob recht
ve» II’ FQ «DIiIe wiedergefundene Zeit» 282-284. der unrecht, Wagc ich nicht entscheiden) und WAar

3 Hier waäaren die zahlreichen Beweise anzuführen, die iner Art, die Proust selbst als Schriftsteller beständig
Proust für die Ohnmacht des willentlichen der intellek- rückgewiesen hat. Der einzige diese Richtung weisende
tuellen Gedächtnisses votbtingt, und die langen Ausfüh- Text, den ich enne (er ist übrigens VO]  - her agnostischer
gl  9 worin das unwillkürliche Gedächtnis als Instru- Färbung: handelt sich bloß eine Frage), Aindet sich in
mMent Erkundung des Unbewußten preist. Man kannn «Gontre Sainte-Beuve» und hängt mit dem Ofizont des
sich insbesondere auf die Erklärungen berufen, die inem künstlerischen Schaffens ZUSammmen (ich werde weiter

anführen); ware jedoch wldersinnig, den 1im glei-Interviewer des « Temps» 13 Nor. 19013 gab. Zu dem
hen Werk enthaltenen Text vorzubringen, worin der Kr-sich aufdrängenden Vergleich mit Freud vgl Impossible

resonnance: Etudes Freudiennes 78 (1973) 183—-192 zähler ZUT Beruhigung seiner Mutter SagtT, se1 VÖO]  - der
«Les plaisirs les Jours», angeführt nach der be1i Galli- Unsterblichkeit der Seele übetzeugt.

matd, Parıs 19024 erschienenen 7zweiten Ausgabe, 22U bis Im Schatten junger Mädchenblüte VE
Bardeche aa2Q Z zahlreiche Beispiele ebı I‚dRL (die Urausgabe WAar 1896 bei Calmann-Levy in Paris

herausgegeben worden) Tage der Freuden (Ullstein
uch Nr. 71) 153-—154.: Vgl uch Jean Santeuil B 239

19 Ebd I’ 315
o l’ombre des jeunes Ailles Aeurs 11>, 165—166 Pastiches et melanges (Paris 1919 148

Schatten JjJunger Mädchenblüte 428—429.
2A0 Jean Santeuil 1L, 3359
” Le retrouve IL, 16 und HIr ®O Die wiederge-6  6 Le C  DS tretrouve 11,13 Die wiedergefundene eit fundene eit 203 un 262 «ein Eindruck; der in mir den

289 (‚ewigen Menschen) wieder erwecken konnte.»
Diese Ausdrücke sind Jean Santeuil IL  ‚5 230 entnommen, CGContre Sainte-Beuve 205Proust anschließend eine Analyse der Raolle der Einbil- Du öte de hez Swann Il) 165168 Swanné Welt

dungskraft anstellt, die diesem unwillkürlichen Ver- 265-270.gleich der Sinneseindrücke (der VO: See und VO'] Meer 2D Le retrouve IL ZU=22 Die wiedergefundenevermittelten Eindrücke) arbeitet und NUr: hier tätig se1n Zeit 208—302 Der gleiche Zusammenhang wird schon im
kann Vgl. uch Le CM  S retrouve IL  ‚5 DIie wiederge- ersten zitlierten 'Text (1L, H9 282-—284) angedeutet.fundene eit 201—2092 «Der Stoft unNsSeTeEeTr Bücher, die Substanz unseTer Sätze

Contre Sainte-Beuve 55—55 (zitiert nach der Collection MU. immateriell, nicht einfach der Realität entnommen
Idees. Gallimard, Parıis 1954 Kıine andere Formulierung sein, ber NSETEC Atze selbst un: uch die Episoden mussen
findet sich L’ombre des jeunes Ailles Heurs II2) 165 aus der transparenNten Substanz unserer besten Minuten SC-Im Schatten junger Mädchenblüte 428{f£. ank der «wie ein macht se1in, wotrin WIr außerhalb der irklichkeit und der
Köder» 1n die «Erinnerung» hineingelegten Sinnesempfin- Gegenwart S1ind» (Contre Sainte-Beuve 268)dung könnten alle andern äahnlichen Sinneseindrücke sich Le €  ‚D: tetrouve 1, 245 Die wiedergefundene
«mühelos un lückenlos» unmittelbar Ss1e anschließen un e1it 545 Man mul jedoch hier unbedingt Prousts Stren-
«unmittelbar meinem erzen» geführt werden. Vgl uch Warnungen VOTL einem leeren Ästhetizismus, inem fal-
in Le €  \DS tetrouve 1L  .9 1’3 Die wiedergefundene eit 2859 schen spirituellen Leben (ebd I7® 292{.) erinnern. Das
die Analyse des Vergessens; dieses ermöglicht CS, dal3 ine Verschlingen VO:  =) Kunstwerken annn eine Flucht VOTLT der
Empfindung VO)  - einst intakt bleiben ann. persönlichen Schöpfung se1n, ein Alıbi, sich davon dis-

9  Q Jean Santeuil F 230f. pensiert halten, «die eine Linie bemerken, die durch
Le temps tfetrouve IU I Die wiedergefundene Zeit den Anblick eines Weißdornbusches oder iner Kirche VeLr-

Z900. tieft eingezeichnet ist» (ebd IL 43 222
Jean Santeui1l IL 2239 Leptetrouve 1L, 248 Die wiedergefundene eit
Lep retrouve IL, 15 Die wiedergefundene eit 548 Proust verlegt indes die Unsterblichkeitserfahrung

402 nicht das Überleben der Werke, solange Menschen
Ebd I Z200—201 Vgl uch in Contre Sainte-Beuve 21Dt, wıie Malraux dies LULT (La tete d’obsidienne, 7 B Z21

264£. «Das Ewige, das dieser Eindruck ebenso enthält wIie 236) Kr vermerkt selbst ihre Sterblichkeit «Z.weitellos
der Kontinent den uft eines Weißdorns der irgendetwas würden uch meine Bücher w1e meın Wesen Aaus Fleisch und
anderes, das ihn eindtingt.» lut schließlich ines ages vergehen Ewige Dauer

Ebd. 15—16 201—293 Man vergleiche damit, wIie ist den Werken sowenig wIıie den Menschen verheißen» (Le
Proust im Interview, das Dez 1913 dem «Miro1r» D tetrouve IL 259 Die wiedergefundene eit 5506,
gab Proust, Textes retrouves, Kolb, Urbana, Fußnote) w4Ss übrigens Malraux nicht leugnet («Das ima-
1967 sich be1 der Schilderung der Wirkungen seines ginäre Museum ist ebenfalls nicht ew1g» (S 240) Julien
rückgezogenen ase1lns in einem «spiritualistischen» Oka- Gfracg steht Proust vielleicht näher in Lettrines (Corti,
bular ausdrückt: «Indem der Schatten, die Stille un die Parıs 1967) 108
KEinsamkeit ihre dichten Decken auf mich gewotfen haben, Contre Sainte-Beuve —234 Vgl uch Le
haben S1e mich SCZWUNECNH, mM1r selbst alle Lichter un! tetrouve 240 Die wiedergefundene eıit 540 Diese «Ge-
Musiken un Erzitterungen der Natur un! der Welt L1ICUH heimnisse» (im künstlerischen Schaffien) Anden «ihre Trklä-
erschafien. Mein sprituelles VWesen stOÖßt nicht mehr die wahrscheinlich in anderen Welten 3 deren
Schranken des Sichtbaren un! nichts behindert meine Frei- erahntes Sein jedoch das ist, Was 1m Leben und der
heit.» Kunst tiefsten bewegen Mags..
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BEITRAGE
30 Vegl. die Erörterung 1n * Le €l  ‚D: rettrouve I  - 1—83 35 Der Schluß VO  =) Bardeche ist diesbezüglich ein

Die wiedergefundene eit 2604-365. Man könnte noch viele wenig Vagcl. Er scheint ab und das durch die Kunst ZC-
andete Beispiele anführen, z.B das, das ich in «Impossible OLNEIIC Heil herabzumindern, indem er einzig mit der
tfesonnance)» 2a0 ].H. Newman eNtTIMOMMEN habe Suche nach der Wahrheit in Zusammenhang bringt (aaQ 1,

Meines Erachtens vertritt deshalb Bardeche mM1t 243) An andern Stellen Sa; selbst, daß «Proust in seinem
Recht die Ansicht, daß die doch recht sonderbaren Erleb- Buch. das heißt durch die Kunst wieder seinem Leben
nIsSse Prousts (auch WC] inan nicht übertreiben darf; VO]  - zurückgefunden hat» (aaQ0 IL 3) und fügt hinzu, daß der
«para-psychischen Anomalien» sprechen ist vielleicht e1in Schriftsteller auch dem Leser STATT der Bıiıtternis der Lehren,
wenig stark) für NUr ine Einladung bedeuten können, die Aaus dem Dasein SCZOLCNH hat, die SaNzc Freude der
das Unbewußte auszukundschaften, indem s1ie auf den Kın- Poesie bringt, die «eine wledergefundene elit zurückerstat-
San dem besuchenden Reich hinweisen (Bardeche tet. die schöner ist als die SaNzZc verlebte Ze1it» (aaQ 1L  ‚5
aaQ 233-—334). 265),; welche übrigens tFrOTZ lem ihre Frische gehabt hat

Vgl Le .p: rtetrouve 1L, Y Die wiedergefun- , 353)
dene Zeit 539-—-540. 35 Aufsatz über uskın Pastiches Melanges 154-15)5

Vergleiche mit dem Handwerk: ebı IL, 220—-240
29—5 Askese, bezug aufRuskin Pastiches melanges Übersetzt VO]  - Dr. August Berz

145 bezug aufRembrandt und Beethoven, die VO: ihrem
Werk verzehrt worden Sind: Le (  D: rtetrouve H, 63—64
Die wiedergefundene elit —345 >; ıne ethische Wieder- JEAN-PIERRE JOSSUA
holung doch, w1e Bardeche dazu bemerkt, geht S1e
mit der Zurückweisung jeder andern Moral einher, die geboren 1930 Boulogne-sur-Seine (Frankreich), Domini1-
nicht mMit der Zielsetzung des Werkes gegeben ist (aa0 I} kaner, 1962 ZU)] Priester geweiht. Kr studierte der Me-
139-—-140), WAas mit Prousts petsönlichem Amoralismus und dizinischen Fakultät VO:  =) Pariıs, der Theologischen Fa-
seiner  A ganz ästhetischen Auffassung der Liebe überein- kultät VO: Le Saulchoir und der Universität Stralsburg,

ist Lektor unı Doktor der Theologie (Staatsdoktorat 1968
Bardeche aaQO In 282 ««Die wledergefundene Zeit> in Straßburg), se1it 19065 ist Professor für dogmatische

tragt den Stempel der Traurigkeit, die mMit dieser Lebensauf- Theologie den Fakultäten VO:  - Le Saulchoir und seit
fassung gegeben ist. Man begreift alles, sieht die SaNzZCc 1968 Rektor der Fakultäten. Kr veröflentlichte u.a,. (als
Landschaft, doch S1e ist eine Wüste: keine Liebe, keine Mitarbeiter): La liturgie apres atıcan IL (Paris 1967), 1L
Freundschaft, keine Kinder, keine Hofinung, NUur die dürre salut. Incarnation mystere pascal? (Paris 1968), hris-
Landschaft der ahrheit und hier un! da die verkrüppelten tianisme de d’&liter (Parıis 19068), Une fo1 eXxposee
und bittern Büschel der u  1 Sinnlichkeit.» (Parıis 1972

Ww1e der Tod aus dem Bewußtsein, Ja AuUuS$s dem
Blickfeld verdrängt WIird, dafür, daß oft alsring Fetscher definitives Ende empfunden er immerhin FC-
fürchtet) Wird, das 188V 381 nicht erinnert werdenVom Leben 1in der möchte. Die Hofinung auf den Arzt als Lebens-

Endlichkeit verlängerer hat die Hofinung auf das Jenseits VeL-

drängt. er die unstillbare Neugl1er, mMI1t der
Fortschritte der edizin aufgenommen werden
und das Prestige, das diesen Berufsstand och 1mM-

Die meisten Zeitgenossen 1n den industriell EeNTt- MCI umgibt. Der AÄArzt aber weıß, die VO:  5 ihm
wickelten Staaten der westlichen Welt en den erwartete Lebensverlängerung vielen Fällen NUr

Glauben ein Jenseits, ein Weiterleben der GEeEIC die Aufrechterhaltung rudimentärer Leibesfunk-
ach dem physischen "Tod verloren. Wenn iNan tionen iSt, während die Hirnzellen olge der Un-
einen olchen Erf:  nNgssatz niederschreibt, wird terbrechung ihrer Durchblutung endgültig abge-
einem sofort seine Fragwürdigkeit bewußt Allzu- storben s1ind. Kr s1ieht sich VOL der schweren Knt-
1el pricht dafür, daß sechr viele Menschen das scheidung, den konservlierten Kreislauf des Blutes
Bewußtsein: einer ndlichen KExistenz nicht ertra- 1ın dem bewußtseinsunfähig gewordenen KÖrper
DSCH können un egierig ach tröstender Bestät1- «abzustellen», schon die NısSschen Einrich-
ZUNS suchen, daß doch nicht se1 Die Bere1t- tungen och rettbarem en mM1t Bewußtseins-
schaft, allen möglichen «Botschaften» glauben, Chancen zutführen können. DIe gesteigerte
wenn diese Ur 1 Gewande VO  - «Wissenschaft» Macht der Medizin schafft 1immer HGE thischea E
auftreten, 1St groß Was die CNrTrIsS  cnen Religionen TODIleme.

Gläubigen verloren aben, en oft krypto- Die enlende ähigkeit mit der eignen Endlich-
relig1iöse Lehren und Aberglauben SCWONNC. keit «fertigzuwerden» be1 gyleichzeitigem Unglau-
Dennoch pricht die krampf hafte Art un! VWeise, ben ine Unster  eıt der eeile oder ine
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